
                        

  
 
FRUCTUS wurde am 3. 4.1985 in Zürich als „Gesamtschweizerische Vereinigung zur 
Förderung einer Genbank alter Obstsorten und Hochstamm-Obstgärten gegründet.  
 
Dr. Karl Stoll, der Initiant und erste Präsident, hatte in Wädenswil schon früher eine private 
Sortensammlung errichtet. Auch der langjährige Vizepräsident Prof. Dr. Roger Corbaz 
begann bereits 1975 mit dem Aufbau eines Hochstammobstgarten traditioneller Obstsorten 
in Aubonne (VD). 1987 erfolgte die Erstellung der ersten grossen Sammlung alter Obstsorten 
in Höri bei Bülach (ZH).  
1986 hat die Vereinigung eine Nationale Obstausstellung in Olten mit 325 Apfel-, 145 Birnen- 
sowie Nuss- und Zwetschgensorten präsentiert. Bild rechts.  
In Zusammenarbeit mit Pro Specie 
Rara folgten weitere nationale 
Ausstellungen: 1992 in Winterthur mit 
600 Apfel- und 250 Birnensorten, 
diversen Wildfrucht- und auch 
Gemüsearten. Dann 1998 mit 1001 
Obstsorten in Burgdorf. Ein Branntwein 
aus den in Burgdorf ausgestellten 1001 
Obstsorten wurde in das Guinness-
Buch der Rekorde aufgenommen. 
Eine Nationale Sortenschau, die 
„FRUCTUS 05“, wurde aus Anlass des 
20-jährigen Jubiläums des Vereins am 
21. – 23. Oktober 2005 in Frauenfeld 
durchgeführt. Bild unten   

 
Nochmals zurück zum Anfang, 
schon im ersten Jahr hat Karl Stoll 
2 Vereinsblätter -damals als 
FRUCTUS-„Mitteilung“- 
herausgegeben. Später wurden es 
4 pro Jahr und ab 1991 bis heute 
ist es das „FRUCTUS – Bulletin“. 
Seit einigen Jahren erscheint es 2 
sprachig. Seit 2006 werden im 
Bulletin Birnensorten beschrieben, 
die noch in keiner bekannten 
Pomologie veröffentlicht wurden. 

 
Jährlich nimmt FRUCTUS an Ausstellungen im In- und 
Ausland teil. Hier im Bild rechts Karl Stoll an einer 
Ausstellung in Frankreich zusammen mit dem Pomologen 
und FRUCTUS-Mitglied Silvio Martini.  
Das Sammeln von einschlägiger Literatur gehörte schon 
lange zur Tätigkeit von Karl Stoll und war 1992 mit dem Kauf  
der Buchkollektion (Fr. 100'000.-) des Pomologen Silvio 
Martini sehr erfolgreich, indem diese Werke heute an der 
Agroscope ACW Wädenswil aufbewahrt sind und zu 
pomologischen Zwecken genutzt werden. . Zu finden ist dort 
unter vielen wertvollen Werken auch das Buch vom ersten 
eigentlichen Pomologen Jean Bauhin (1541-1613). Dieser  
 
 

25 Jahre FRUCTUS 



 
 
 
hat den Apfel „Pomum Pentagonum“ (Fünfsternapfel) genannt. Von ihm stammen auch zwei 
Zeichnungen des "Sternapi".   
FRUCTUS hat 1988 selbst eine Apfelsortenkartei mit 300 Sorten geschaffen und zum Kauf 
angeboten. Diese Sorten sind jetzt auch auf der website www.fructus.ch zu finden. Fructus 
hat 2005 zusammen mit Pro Specie Rara, das Buch „Rosenapfel und Goldparmäne“ 
geschaffen und dafür an der Frankfurter Buchmesse 2006 eine Goldmedaille erlangt. 
2005 wurde mit Unterstützung der Schweizer-Stiftung ein kulturhistorisch bedeutungsvolles 
Werk im FRUCTUS Verlag „Pomologische Studien des frühen 19. Jahrhunderts“ von   
Caspar Tobias Zollikofer (1774–1843), herausgegeben. 
 
2003 konnte FRUCTUS einen Obstlehrpfad von Höri nach Steinmaur eröffnen und dazu 
2008 einen Informationspavillon bei der 
Mosterei E. Brunner AG in Steinmaur. 
Bild rechts. Informationstafeln erläutern 
die Themen Geschichte des Apfels und 
des Süssmosts, die Sorten des 
Hochstamm-Obstgartens Höri, Hoch- und 
Niederstammobstbau im Kanton Zürich, 
Nützlinge und Schädlinge an 
Obstbäumen, Beispiele eines 
Erwerbsobstbaubetriebs und einer 
Mosterei, die Eiche und ihre Produkte, 
Wildhecken und die Problematik des 
Hochstammobstbaus. Der Obstgarten 
Höri ist gleichzeitig eine Genbank von 
rund 350 Hochstammbäumen mit 230 verschiedenen alten Obstsorten, welche durch Fructus 
betreut wird. 
 
 

Eine sehr geschätzte und rege 
benutzte Tätigkeit ist die 
Sortenbestimmung. Die 
Obstexperten bestimmen jeden 
Herbst eingesandte und an die 
Ausstellungen mitgebrachte Sorten. 
Bild links   
 
FRUCTUS betreut zur Zeit 6 
Projekte des Bundes zur Erhaltung 
des Erbgutes von alten Obstsorten. 
Ein Kastanienprojekt im Tessin und 
ein Walnussprojekt in der 
Westschweiz wurden bereits 
abgeschlossen. Die 
gesamtschweizerische 
Inventarisierung von Obst und 
Beeren war das umfassendste 
Projekt und konnte im April 2005 mit 
rund 2000 gesammelten Sorten 

abgeschlossen und der Öffentlichkeit vorgestellt werden.  Dazu wurden 500 Apfelsorten und 
300 Birnensorten pomologisch beschrieben. Diese Sorten sollen in den kommenden Jahren 
nach standardisierten Methoden beschrieben werden.  
In den Nachfolgeprojekten -Agronomische und pomologische Beschreibung von Obst-
Genressourcen (NAP 02-22; 2004-2006)- und -Beschreibung von Obstgenressourcen (NAP 
03-21; 2007-2010)- werden diese Obstsorten pomologisch und molekularbiologisch 
beschrieben und ihr Potenzial für den Anbau, die Züchtung und die Verarbeitung aufgezeigt. 
 
 
 
 



 
 
Weitere von Fructus durchgeführte NAP-Projekte sind NAP 03-22: „Baumnüsse in der 
Schweiz sichern – sammeln – nutzen“ und das Buch „Früchte 
und Beeren der Schweiz“ (NAP 03-23). Fructus betreut an vier 
Standorten Obstsorten-Genbanken: 
- Die Sortensammlung in Höri mit Obstlehrpfad 
- in Zusammenarbeit mit der Agroscope Changins-Wädenswil 
  (ACW), die Einführungs- und Duplikatsammlungen  Kirschen 
  auf dem Steinobstzentrum Breitenhof in Wintersingen und die 
  mit Zwetschgen/Pflaumen in Wädenswil. 
- Nusssortensammlung in St. Légier sur Vevey 
 Diese Sammlungen werden finanziell unterstützt vom 
Bundesamt für Landwirtschaft. Bild rechts Im Projekt Inventarisierung wurden auch 
Streifenkirschen entdeckt.  
 
2009 hat FRUCTUS zum 2. Mal das Internationale Pomologentreffen am Arenenberg 
durchgeführt, nachdem sie dieses Treffen mit Kollegen aus den Nachbarländer, im Jahr 
2000 ins Leben gerufen hatte. Das Hauptthema waren diesmal die Birnen.     
 
Seit 2008 wird von Fructus für die Schweiz eine Obstsorte des Jahres ernannt. 2008 war es 

die Sorte „Schneiderapfel“ (Bild l) mit der 
Begründung, dass diese eben als 
Stammbildnersorte das eigentliche Fundament 
für die Vielfalt von Apfelsorten in der Schweiz 
bedeutet. Zudem ist die Sorte sehr robust 
gegenüber der Bakterienkrankheit Feuerbrand. 
2009 war es 
dann die sehr 
kleinfruchtige 
Birnensorte 
„Sept-en-gueule“ 
(Syn.                 
„Petit Muscat“) 

                                                                       mit ihrem  feinen 
Muskataroma. Die Ernennung dieser Sorte geschah beim 
wohl noch einzigen, riesigen und über 200 Jahre alten Baum 
dieser Art in Orges VD. 
 
2010 organisiert FRUCTUS zum 25-Jahr Jubiläum ein Fachreferat zum Thema „Der Ur-Apfel 
Malus sieversii aus dem Kaukasus, ein Glücksfall für die Apfelzüchtung der Zukunft“. Referent ist 
der ehemaligen Kurator der grössten Apfelsortensammlung in Geneva USA, Dr. Phil Forsline. 
 
 
Der Verein zählt heute 930 Mitglieder. 
 
 
Weitere Aktivitäten der FRUCTUS sind: 

 Fachexkursionen und Obstgartenbegehungen 

 Sortenbestimmungskurse, Beratungen und Auskünfte 

 Öffentlichkeitsarbeit, Website www.fructus.ch 

 Mitarbeit in der Schweizerischen Kommission für die Erhaltung von 
Kulturpflanzensorten SKEK 
 

 
Präsident: Klaus Gersbach, Wangenerstr. 22 8307 Effretikon   klaus.gersbach@fructus.ch 

 
 

http://www.fructus.ch/

